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Klassenbeschreibung

Städte sind Sensationen. In Licht getaucht und durch Datenautobahnen ver-

bunden, bilden Sie ein sensibles Netzwerk elektrischer Übertragung, sind

gebaute Ströme. Wie werden sich die Städte durch neue Energieformen ver-

ändern?

Thema der Klasse �Elektrische Städte� ist die formative Kraft der Elektrizität im

Allgemeinen und des elektrischen Lichts im Besonderen auf die Prozesse der Urbani-

sierung und der Herausbildung genuin städtischer Lebensformen (Urbanität). Mit der

Elektri�zierung der Städte gehen Beschleunigungsprozesse struktureller wie mentaler Art

einher; sie konstituieren nicht nur die moderne Stadt, sondern bringen auch eine neue

�Spezies�, den Groÿstadtmenschen hervor. Stadtarchitektur und Infrastruktur, Stadt-

nutzung und -verwaltung (governance), Stadtwahrnehmung und -erleben, überhaupt das,

was (Groÿ-)Stadt im Unterschied zur Provinz verspricht, wandeln sich in der Ägide ihrer

Elektri�zierung. Dazu gehört auch die �inszenierende Illumination� als Vorboten des-

sen, was als �Festivalisierung der Stadt(politik)� in die soziologische Debatte eingegangen
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ist: Ihre Beispiele reichen von den frühen �Lichtfesten� und �Lichtschauen� bis hin zur

�Ersten Biennale für Internationale Lichtkunst� im Rahmen der Ruhr.2010. Tragfähige

Zukunftsperspektiven für das nachfossile urbane Zeitalter sollten auf der Grundlage einer

komplexen Re�exion der elektrischen Stadtkultur gewonnen werden.

***

Wo nachts keine Lichter brennen, ist �nstre Provinz.

Hugo Häring

Splendour and Security, Glanz und Sicherheit, zwischen diesen beiden Polen bewegt

sich der Diskurs um Elektrisches Licht und die Stadt seit Anfang des 20. Jahrhunderts.

Zwei Funktionen werden dem Stadtlicht dabei zugeschrieben: die Polizei- oder Ordnungs-

funktion und die Inszenierungs- oder Werbefunktion. Wird durch ersteres das Verhältnis

von Hell und Dunkel, von Licht und Schatten neu justiert (und damit eine Fülle an auf

Sinnbildern beruhenden Erlebnismodellen erö�net, die vom zeitgenössischen Film, dem

�Lichtspiel�, begierig aufgegri�en werden), so ist es vor allem Letzteres, das Urbanität im

eigentlichen Sinne erschlieÿt. Mit dem Licht wird die Nacht endgültig als Teil urbanen

Lebens erobert und zugleich die Nacht mit ihren Ängsten vertrieben: Die Straÿenbe-

leuchtung verspricht sicheren Zugang zum ö�entlichen urbanen Raum, die Lichtreklame

Vergnügen. Arbeitszeiten verändern sich ebenso wie Freizeitgewohnheiten, alltägliche

Versorgung und Mobilität. Von Anfang an ist �klar�, dass mit der Elektri�zierung die

Stunde der modernen Stadt gekommen ist, als deren Sinnbild das perpetuum mobile, das

stets in Bewegung Be�ndliche dient.

Bewegung ist das Signum der Moderne und Strom ist dafür der einzig richtige Begri�

und zugleich die tre�ende Metapher � elektrischer Strom und moderne Stadt konstitu-

ieren sich wechselseitig. Der Architekt Hugo Häring geht Ende der 1920er Jahre sogar

soweit, die Intensität einer Weltstadt an der Intensität ihres nächtlichen Lichtbildes zu

messen, wobei ihm zweifellos Orte wie Times Square oder Picadilly Circus vor Augen ste-

hen. Heute gilt die Lichtintensität in verschiedenen globalen Räumen als Indikator ihrer

Entwicklung. Die von Georg Simmel konstatierte �Fülle und Buntheit vorüberhastender

Eindrücke� lässt an Lichtreklamen und Lichtkaskaden oder neue Kommunikationsmedi-

en im städtischen Raum denken. Durch sie wird die Stadt neu erlebbar und gewinnt

ein neues Zentrum: die Bright Light Area, das innerstädtische Zentrum mit seinen Lä-

den, Gaststätten, Lichtspielhäusern und Vergnügungspalästen, wird nicht von ungefähr

im Italienischen als l'eccitante vita della metropoli übertragen: Es sind die Lichter der

Groÿstadt, die auf Bewohner wie Besucher anziehend wirken. Trotz der kulturkritisch

diagnostizierten Gefahren groÿstädtischer Lichter�ut entwickelt sich innerstädtisch eine
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Bewegung vom Dunkel ins Licht, von der Vorstadt in die City, aus privaten Räumen

in die überraschende urbane Ö�entlichkeit, die zu Sehnsuchtsorten des Alltags werden,

selbst dort, wo Elektrizität einen Rückzug in einen technisch aufgerüsteten Wohnalltag

ermöglicht.

Ausgehend von den einführenden Texten in der Zeitschrift �Die Alte Stadt� können

die dargestellten Themenfassetten anhand unterschiedlicher Quellen zum Thema (s. Li-

teratur) in historischer oder zeitgenössischer Perspektive mit kulturwissenschaftlichem

und stadtsoziologischem Blick und unter Hinzuziehung anderer disziplinärer Wissensbe-

stände theoretisch wie empirisch nach eigenen Erkenntnisinteressen bearbeitet werden.

Vorschläge zu gewünschten schriftlichen, mündlichen und bildlichen Arbeitsformen sind

willkommen.

Themenvorschläge

- ...und es wurde Licht! Die Geburt der Groÿstadt aus dem elektrischen Licht

- �Architekturen des Augenblicks���. Lichtreklame, Lichtarchitektur.. Lichtkunst

- Illumination und Illusion. Von Coney Island bis Las Vegas

- �Berlin soll leuchten�. Elektrisches Licht im Kalten Krieg

- Lichtfeste und Lichtspektakel. Die elektrische Festivalisierung der Stadt

- Lichtsymbolik � Lichtmetaphorik � Lichtmetaphysik

- Sicherheit durch Beleuchtung

- Elektrizität im milieuspezi�schen städtischen Alltag

- Elektrische Mobilität gestern, heute und morgen

- Arbeit unter Strom: Rückblicke und Ausblicke

- Essgewohnheiten und Stadtstruktur im elektrischen Zeitalter - Licht und Schattenseiten eines

nachfossilen urbanen Zeitalters
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